Nationalpark soll behutsam eingerichtet werden
Kreistagsgrüne wollen gemeinsam mit MdL Bea Böhlen Kritiker bei Exkursion in einen deutschen Nationalpark überzeugen

Rastatt/Baden-Baden. Auf der Fraktionssitzung von Bündnis‘90/Die Grünen im Kreistag am 09.09.11 sprachen sich die anwesenden Mitglieder eindeutig für einen Nationalpark im Nordschwarzwald  aus. „Wir haben jetzt die wahrscheinlich letzte Chance überhaupt auf einen Nationalpark im Flächenland Baden-Württemberg!“, so Fraktionsvorsitzende Anna Zimmermann. Dies würde bedeuten, auf einer nicht unbedingt komplett zusammenhängenden Fläche von ca. 10 km x 10 km „die Natur einfach Natur sein zu lassen.“ Damit würde ein Nationalpark gerademal ein bis zwei Prozent des Nordschwarzwaldes einnehmen. Man verwies darauf, dass das Agrarministerium derzeit 120.000 Haushalte im Nationalparksuchgebiet schriftlich nach ihrer Meinung befragt. Fraktionsvize Manuel Hummel betonte: „Diese Aktion ist ein Beispiel dafür, dass die von Kretschmann angekündigte Politik des Gehört-Werdens tatsächlich umgesetzt wird und das Projekt den Menschen nicht wie bei Stuttgart 21 übergestülpt wird.“ Das „Schreckensszenario“, dass von teils anonymen Kritikern gezeichnet würde, entspricht nach Meinung der Grünen nicht der Realität. „In den ersten 30 Jahren darf selbst in der Kernzone noch eingegriffen werden, damit kann der Borkenkäfergefahr durch die absterbenden Fichtenmonokulturen entgegengewirkt werden. Außerdem liegt der geschätzte Verlust an Holzertrag durch den Nationalpark bei ca. 50.000 Festmeter pro Jahr. Das ist verschwindend gering im Vergleich zum Baden-Württembergischen Jahreseinschlag von bis zu zehn Millionen Festmeter.“, so Hummel, der die Grünen auch im Umweltausschuss vertritt. 
Allgemein war es Konsens, dass das Projekt mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit umgesetzt würde, jetzt stehe aber erst eine sorgfältige Planungsphase an. Kreisrat Stefan Häseler dazu: „Abgesehen von der ethischen Verpflichtung zum Naturschutz, wird der Nationalpark schon alleine aufgrund seiner wirtschaftlichen Wertschöpfungskraft kommen. Er wurde im letzten Landtagswahlkampf ja nicht nur von den Grünen sondern auch von der SPD und der CDU gefordert und war auch in der Naturschutzstrategie der  Vorgängerregierung fixiert. Es ist lediglich die Frage, ob sich der Landkreis Rastatt ein Stück vom Kuchen sichern kann oder nicht.“ Ein Nationalpark habe normalerweise wesentlich mehr Menschen in Lohn und Brot stehen, als Forst- und Holzwirtschaft vorher im selben Gebiet versorgen konnten.
Gemeinsam mit der Baden-Badener Landtagsabgeordneten Bea  Böhlen wird die Rastatter Kreistagsfraktion an einem noch nicht feststehenden Termin die Bürgerinnen und Bürger zu einer Informationsfahrt in einen deutschen Nationalpark einladen, sagte Häseler. „Dort können sich auch Kritiker gerne davon überzeugen, dass ein Nationalpark nicht wirtschaftlichen Untergang beutet, sondern eine Vielzahl positiver Effekte bringt.“ Nachdem die Nationalparkgegner sich im Internet formiert haben, ist nun auch eine Befürworterseite unter „Pro Nationalpark Nordschwarzwald“ bei Facebook zu finden. Weiterführende Informationen des Ministeriums für ländlichen Raum und Verbraucherschutz finden sich unter www.nordschwarzwald-nationalpark.de.
